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Glaubensabfall und Fürsprache
Sonntag - Misslungene Führung
2. Mose 32, 1-6

32 Das goldene Kalb
[1] Als aber das Volk sah, dass Mose ausblieb und nicht wieder von dem Berge
herabkam, sammelte es sich gegen Aaron und sprach zu ihm: Auf, mache uns
Götter, die vor uns hergehen! Denn wir wissen nicht, was diesem Mann Mose
widerfahren ist, der uns aus Ägyptenland geführt hat. [2] Aaron sprach zu ihnen:
Reißt ab die goldenen Ohrringe an den Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und
eurer Töchter und bringt sie zu mir. [3] Da riss alles Volk sich die goldenen
Ohrringe von den Ohren und brachte sie zu Aaron. [4] Und er nahm sie von
ihren Händen und formte das Gold und machte ein gegossenes Kalb. Und sie
sprachen: Das sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben!
[5] Als das Aaron sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und sprach:
Morgen ist des Herrn Fest. [6] Und sie standen früh am Morgen auf und opferten
Brandopfer und brachten dazu Dankopfer dar. Danach setzte sich das Volk, um
zu essen und zu trinken, und sie standen auf, um ihre Lust zu treiben.

Montag - Götzendienst und Böses
2. Mose 32, 6

32 [6] Und sie standen früh am Morgen auf und opferten Brandopfer und brachten
dazu Dankopfer dar. Danach setzte sich das Volk, um zu essen und zu trinken,
und sie standen auf, um ihre Lust zu treiben.

Psalm 115, 4-8; 135, 15-18

115 [4] Ihre Götzen aber sind Silber und Gold, von Menschenhänden gemacht. [5]
Sie haben einen Mund und reden nicht, sie haben Augen und sehen nicht, [6] sie
haben Ohren und hören nicht, sie haben Nasen und riechen nicht, [7] sie haben
Hände und greifen nicht, / Füße haben sie und gehen nicht, und kein Laut
kommt aus ihrer Kehle. [8] Die solche Götzen machen, werden ihnen gleich,
alle, die auf sie vertrauen.

135 [15] Die Götzen der Heiden sind Silber und Gold, gemacht von Menschenhän-
den. [16] Sie haben Mäuler und reden nicht, sie haben Augen und sehen nicht,
[17] sie haben Ohren und hören nicht, auch ist kein Odem in ihrem Munde. [18]
Die solche Götzen machen, sind ihnen gleich, alle, die auf sie hoffen.

Jesaja 44, 9-10

44 [9] Die Götzenmacher sind alle nichtig; woran ihr Herz hängt, das ist nichts
nütze. Und ihre Zeugen sehen nichts, merken auch nichts, damit sie zuschanden
werden. [10] Wer sind sie, die einen Gott machen und einen Götzen gießen, der
nichts nütze ist?

2. Mose 20, 3-6

20 [3] Du sollst keine anderen Götter haben neben mir. [4] Du sollst dir kein Bildnis
noch irgendein Gleichnis machen, weder von dem, was oben im Himmel, noch
von dem, was unten auf Erden, noch von dem, was im Wasser unter der Erde
ist: [5] Bete sie nicht an und diene ihnen nicht! Denn ich, der Herr, dein Gott,
bin ein eifernder Gott, der die Missetat der Väter heimsucht bis ins dritte und
vierte Glied an den Kindern derer, die mich hassen, [6] aber Barmherzigkeit
erweist an vielen Tausenden, die mich lieben und meine Gebote halten.

Jesaja 31, 7; 42, 17

31 [7] Denn zu der Zeit wird ein jeder seine silbernen und goldenen Götzen verwer-
fen, die eure Hände gemacht hatten euch zur Sünde.

42 [17] Die sich aber auf Götzen verlassen und sprechen zum gegossenen Bilde:
»Ihr seid unsre Götter!«, die müssen zurückweichen und zuschanden werden.

Römer 1, 22-27

1 [22] Die sich für Weise hielten, sind zu Narren geworden [23] und haben die Herr-
lichkeit des unvergänglichen Gottes vertauscht mit einem Bild gleich dem eines
vergänglichen Menschen und der Vögel und der vierfüßigen und der kriechen-
den Tiere. [24] Darum hat Gott sie in den Begierden ihrer Herzen dahingegeben
in die Unreinheit, sodass sie ihre Leiber selbst entehren. [25] Sie haben Gottes
Wahrheit in Lüge verkehrt und das Geschöpf verehrt und ihm gedient statt dem
Schöpfer, der gelobt ist in Ewigkeit. Amen. [26] Darum hat sie Gott dahingege-
ben in schändliche Leidenschaften; denn bei ihnen haben Frauen den natürlichen
Verkehr vertauscht mit dem widernatürlichen; [27] desgleichen haben auch die
Männer den natürlichen Verkehr mit der Frau verlassen und sind in Begierde
zueinander entbrannt und haben Männer mit Männern Schande über sich ge-
bracht und den Lohn für ihre Verirrung, wie es ja sein musste, an sich selbst
empfangen.
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Prediger 5, 2

5 [2] Denn wo viel Mühe ist, da kommen Träume, und wo viel Worte sind, da hört
man den Toren.

Dienstag - Schändlich handeln
2. Mose 32, 7-8

32 Moses Fürbitte
[7] Der Herr sprach aber zu Mose: Geh, steig hinab; denn dein Volk, das du
aus Ägyptenland geführt hast, hat schändlich gehandelt. [8] Sie sind schnell von
dem Wege gewichen, den ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein gegossenes
Kalb gemacht und haben’s angebetet und ihm geopfert und gesagt: Dies sind
deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben.

2. Mose 20, 2

20 [2] Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus der Knecht-
schaft, geführt habe.

Hesekiel 8, 1-8; 20, 1-44; 22, 1-12

8 Die Gräuel des Götzendienstes im Tempel
[1] Und es begab sich im sechsten Jahr am fünften Tage des sechsten Monats. Ich
saß in meinem Hause, und die Ältesten von Juda saßen vor mir. Da fiel die Hand
Gottes des Herrn auf mich. [2] Und ich sah, und siehe, da war eine Gestalt wie
ein Mann, und abwärts von dem, was wie seine Hüften aussah, war es wie Feuer,
aber oberhalb seiner Hüften war ein Glanz zu sehen wie blinkendes Kupfer. [3]
Und er streckte etwas wie eine Hand aus und ergriff mich bei dem Haar meines
Hauptes. Da hob mich ein Wind empor zwischen Himmel und Erde und brachte
mich nach Jerusalem in göttlichen Gesichten zu dem Eingang des inneren Tores,
das gegen Norden liegt, wo ein Bild stand zum Ärgernis für den Herrn. [4] Und
siehe, dort war die Herrlichkeit des Gottes Israels, so wie ich sie in der Ebene
gesehen hatte. [5] Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, hebe deine Augen
auf nach Norden. Und als ich meine Augen aufhob nach Norden, siehe, da stand
ein Bild, das für den Herrn ein Ärgernis war, nördlich vom Tor des Altars, da,
wo man hineingeht. [6] Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, siehst du auch,
was diese tun? Große Gräuel sind es, die das Haus Israel hier tut, um mich von
meinem Heiligtum zu vertreiben. Aber du wirst noch größere Gräuel sehen. [7]
Und er führte mich zur Tür des Vorhofes. Da sah ich, und siehe, da war ein
Loch in der Wand. [8] Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, brich ein Loch
durch die Wand. Und als ich ein Loch durch die Wand gebrochen hatte, siehe,
da war eine Tür.

20 Gott erhält Israel um seines Namens willen

[1] Und es begab sich im siebenten Jahr am zehnten Tage des fünften Monats,
da kamen einige von den Ältesten Israels, den Herrn zu befragen, und setzten
sich vor mir nieder. [2] Da geschah des Herrn Wort zu mir: [3] Du Menschenkind,
sage den Ältesten Israels und sprich zu ihnen: So spricht Gott der Herr: Seid ihr
gekommen, mich zu befragen? So wahr ich lebe: Ich lasse mich nicht von euch
befragen, spricht Gott der Herr. [4] Willst du sie richten, du Menschenkind?
Willst du richten? Zeige ihnen die Gräueltaten ihrer Väter [5] und sprich zu
ihnen: So spricht Gott der Herr: Zu der Zeit, als ich Israel erwählte, erhob
ich meine Hand zum Schwur für das Geschlecht des Hauses Jakob und gab
mich ihnen zu erkennen in Ägyptenland. Ja, ich erhob meine Hand für sie und
schwor: Ich bin der Herr, euer Gott. [6] Ich erhob zur selben Zeit meine Hand
zum Schwur, dass ich sie führen würde aus Ägyptenland in ein Land, das ich
für sie ausersehen hatte, das von Milch und Honig fließt, ein edles Land vor
allen Ländern, [7] und sprach zu ihnen: Ein jeder werfe weg die Gräuelbilder
vor seinen Augen, und macht euch nicht unrein mit den Götzen Ägyptens; denn
ich bin der Herr, euer Gott. [8] Sie aber waren mir ungehorsam und wollten
mir nicht gehorchen, und keiner von ihnen warf die Gräuelbilder vor seinen
Augen weg, und sie verließen die Götzen Ägyptens nicht. Da dachte ich, meinen
Grimm über sie auszuschütten und meinen ganzen Zorn an ihnen auszulassen
noch in Ägyptenland. [9] Aber ich unterließ es um meines Namens willen, damit
er nicht entheiligt würde vor den Völkern, unter denen sie waren und vor deren
Augen ich mich ihnen zu erkennen gegeben hatte, dass ich sie aus Ägyptenland
führen wollte. [10] Und als ich sie aus Ägyptenland geführt und in die Wüste
gebracht hatte, [11] gab ich ihnen meine Gebote und lehrte sie meine Gesetze,
durch die der Mensch lebt, der sie hält. [12] Ich gab ihnen auch meine Sabbate
zum Zeichen zwischen mir und ihnen, damit sie erkannten, dass ich der Herr
bin, der sie heiligt. [13] Aber das Haus Israel war mir ungehorsam auch in
der Wüste, und sie lebten nicht nach meinen Geboten und verachteten meine
Gesetze, durch die der Mensch lebt, der sie hält, und sie entheiligten meine
Sabbate sehr. Da gedachte ich, meinen Grimm über sie auszuschütten in der
Wüste und sie ganz und gar umzubringen. [14] Aber ich unterließ es um meines
Namens willen, damit er nicht entheiligt würde vor den Völkern, vor deren
Augen ich sie herausgeführt hatte. [15] Doch ich erhob meine Hand in der Wüste
und schwor ihnen, sie nicht in das Land zu bringen, das ich ihnen bestimmt
hatte, das von Milch und Honig fließt, ein edles Land vor allen Ländern, [16]
weil sie meine Gesetze verachtet und nicht nach meinen Geboten gelebt und
meine Sabbate entheiligt hatten; denn ihr Herz folgte ihren Götzen nach. [17]
Aber mein Auge blickte schonend auf sie, dass ich sie nicht vertilgte; ich habe
mit ihnen nicht ein Ende gemacht in der Wüste. [18] Und ich sprach zu ihren
Söhnen in der Wüste: Ihr sollt nicht nach den Geboten eurer Väter leben und
ihre Gesetze nicht halten und mit ihren Götzen euch nicht unrein machen; [19]
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denn ich bin der Herr, euer Gott. Nach meinen Geboten sollt ihr leben, und
meine Gesetze sollt ihr halten und danach tun; [20] und meine Sabbate sollt ihr
heiligen, dass sie ein Zeichen seien zwischen mir und euch, damit ihr wisst, dass
ich, der Herr, euer Gott bin. [21] Aber auch die Söhne waren mir ungehorsam,
lebten nicht nach meinen Geboten, hielten auch meine Gesetze nicht, dass sie
danach taten, durch die der Mensch lebt, der sie hält, und entheiligten meine
Sabbate. Da gedachte ich, meinen Grimm über sie auszuschütten und meinen
ganzen Zorn an ihnen auszulassen in der Wüste. [22] Ich hielt aber meine Hand
zurück und unterließ es um meines Namens willen, damit er nicht entheiligt
würde vor den Völkern, vor deren Augen ich sie herausgeführt hatte. [23] Doch
ich erhob meine Hand in der Wüste und schwor ihnen, sie unter die Völker zu
zerstreuen und in die Länder zu versprengen, [24] weil sie meine Gesetze nicht
gehalten und meine Gebote verachtet und meine Sabbate entheiligt hatten und
nach den Götzen ihrer Väter sahen. [25] Darum gab auch ich ihnen Gebote,
die nicht gut waren, und Gesetze, durch die sie kein Leben haben konnten, [26]
und ließ sie unrein werden durch ihre Opfer, als sie alle Erstgeburt durchs Feuer
gehen ließen, damit ich Entsetzen über sie brachte und sie so erkennen mussten,
dass ich der Herr bin. [27] Darum rede, du Menschenkind, mit dem Hause Israel
und sprich zu ihnen: So spricht Gott der Herr: Eure Väter haben mich auch
damit gelästert, dass sie mir die Treue gebrochen haben, [28] als ich sie in das
Land gebracht hatte, über das ich meine Hand erhoben hatte zu dem Schwur,
es ihnen zu geben: Wo sie irgendeinen hohen Hügel oder dichten Baum sahen,
da opferten sie ihre Opfer und dahin brachten sie ihre Gaben mir zum Ärgernis
und da legten sie ihre Räucheropfer nieder und da gossen sie ihre Trankopfer
aus. [29] Ich aber sprach zu ihnen: Was ist das für eine Höhe, auf die ihr geht?
Daher heißt sie bis auf diesen Tag »Höhe«. [30] Darum sprich zum Hause Israel:
So spricht Gott der Herr: Macht ihr euch nicht unrein in der Weise eurer Väter
und treibt Abgötterei mit ihren Gräuelbildern? [31] Ihr macht euch unrein mit
euren Götzen bis auf den heutigen Tag dadurch, dass ihr eure Gaben opfert und
eure Söhne und Töchter durchs Feuer gehen lasst. Und da sollte ich mich von
euch, Haus Israel, befragen lassen? So wahr ich lebe, spricht Gott der Herr: Ich
will mich von euch nicht befragen lassen. [32] Dazu soll euch fehlschlagen, was
euch in den Sinn kommt, wenn ihr sagt: Wir wollen sein wie die Heiden, wie die
Völker in den andern Ländern, und Holz und Stein anbeten. [33] So wahr ich
lebe, spricht Gott der Herr: Ich will über euch herrschen mit starker Hand und
ausgestrecktem Arm und mit ausgeschüttetem Grimm [34] und will euch aus
den Völkern herausführen und aus den Ländern, in die ihr zerstreut worden seid,
sammeln mit starker Hand, mit ausgestrecktem Arm und mit ausgeschüttetem
Grimm [35] und will euch in die Wüste der Völker bringen und dort mit euch
ins Gericht gehen von Angesicht zu Angesicht. [36] Wie ich mit euren Vätern in
der Wüste von Ägypten ins Gericht gegangen bin, ebenso will ich auch mit euch
ins Gericht gehen, spricht Gott der Herr. [37] Ich will euch unter dem Stabe

hindurchgehen lassen und euch genau abzählen [38] und will die Abtrünnigen
und die, die von mir abfielen, von euch aussondern. Ja, aus dem Lande, in dem
ihr jetzt Fremdlinge seid, will ich sie herausführen; aber ins Land Israels sollen
sie nicht hineinkommen, damit ihr erkennt: Ich bin der Herr! [39] Aber ihr vom
Hause Israel, so spricht Gott der Herr: Weil ihr mir denn nicht gehorchen wollt,
so fahrt hin und dient ein jeder seinem Götzen, aber meinen heiligen Namen
lasst hinfort ungeschändet mit euren Opfern und Götzen! [40] Denn so spricht
Gott der Herr: Auf meinem heiligen Berg, auf dem hohen Berge Israels, da wird
mir das ganze Haus Israel dienen, alle, die im Lande sind. Da werde ich sie
gnädig annehmen, und da will ich eure Opfer und eure Erstlingsgaben fordern
und alle eure heiligen Gaben. [41] Ich will euch gnädig annehmen beim lieblichen
Geruch der Opfer, wenn ich euch aus den Völkern bringen und aus den Ländern
sammeln werde, in die ihr zerstreut worden seid, und ich werde mich an euch
als heilig erweisen vor den Augen der Völker. [42] Und ihr werdet erfahren, dass
ich der Herr bin, wenn ich euch ins Land Israels bringe, in das Land, über das
ich meine Hand erhob zu dem Schwur, es euren Vätern zu geben. [43] Dort
werdet ihr gedenken an eure Wege und alle eure Taten, mit denen ihr euch
unrein gemacht habt, und werdet vor euch selbst Abscheu haben wegen all der
bösen Taten, die ihr getan habt. [44] Und ihr werdet erfahren, dass ich der Herr
bin, wenn ich so an euch handle zur Ehre meines Namens und nicht nach euren
bösen Wegen und verderblichen Taten, du Haus Israel, spricht Gott der Herr.

22 Jerusalems Blutschuld und Schandtaten
[1] Und des Herrn Wort geschah zu mir: [2] Du Menschenkind, willst du nicht
richten, willst du nicht richten die Stadt voller Blutschuld? Zeige ihr alle ihre
Gräueltaten [3] und sprich: So spricht Gott der Herr: O Stadt, die du das Blut
der Deinen vergießt, damit deine Zeit komme, und die du dir Götzen machst,
damit du unrein werdest! [4] Durch das Blut, das du vergossen hast, wurdest
du schuldig, und durch die Götzen, die du dir machtest, hast du dich unrein ge-
macht. Damit hast du deine Tage herbeigezogen und bewirkt, dass deine Jahre
kommen müssen. Darum will ich dich zum Spott unter den Heiden und zum
Hohn in allen Ländern machen. [5] In der Nähe wie in der Ferne sollen sie über
dich spotten; befleckt ist dein Name und groß die Verwirrung. [6] Siehe, die
Fürsten Israels, ein jeder in dir pocht auf seine Macht, Blut zu vergießen. [7]
Vater und Mutter verachten sie, den Fremdlingen tun sie Gewalt und Unrecht
an in deiner Mitte, die Witwen und Waisen bedrücken sie. [8] Du verachtest, was
mir heilig ist, und entheiligst meine Sabbate. [9] Verleumder trachten bei dir
danach, Blut zu vergießen. Sie essen von den Höhenopfern und treiben Schand-
taten in deiner Mitte. [10] Sie decken die Blöße der Väter auf und nötigen Frauen
während ihrer Unreinheit. [11] Sie treiben Gräuel mit der Frau ihres Nächsten;
sie entehren ihre eigene Schwiegertochter durch Schandtat; sie tun ihren eigenen
Schwestern Gewalt an, den Töchtern ihres Vaters. [12] Sie lassen sich bestechen,
um Blut zu vergießen. Du nimmst Zinsen und Aufschlag und suchst unrechten
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Gewinn an deinem Nächsten mit Gewalt – und mich vergisst du!, spricht Gott
der Herr.

Mittwoch - Gottes gerechter Zorn
2. Mose 32, 9-29

32 [9] Und der Herr sprach zu Mose: Ich habe dies Volk gesehen. Und siehe, es ist
ein halsstarriges Volk. [10] Und nun lass mich, dass mein Zorn über sie entbrenne
und sie verzehre; dafür will ich dich zum großen Volk machen. [11] Mose wollte
den Herrn, seinen Gott, besänftigen und sprach: Ach, Herr, warum will dein
Zorn entbrennen über dein Volk, das du mit großer Kraft und starker Hand aus
Ägyptenland geführt hast? [12] Warum sollen die Ägypter sagen: Er hat sie zu
ihrem Unglück herausgeführt, dass er sie umbrächte im Gebirge und vertilgte sie
von dem Erdboden? Kehre dich ab von deinem glühenden Zorn und lass dich des
Unheils gereuen, das du über dein Volk bringen willst. [13] Gedenke an deine
Knechte Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir selbst geschworen und
verheißen hast: Ich will eure Nachkommen mehren wie die Sterne am Himmel,
und dies ganze Land, das ich verheißen habe, will ich euren Nachkommen geben,
und sie sollen es besitzen für ewig. [14] Da gereute den Herrn das Unheil, das
er seinem Volk angedroht hatte.
Mose kehrt zurück
[15] Mose wandte sich und stieg vom Berge und hatte die zwei Tafeln des Ge-
setzes in seiner Hand; die waren beschrieben auf beiden Seiten, vorn und hinten
waren sie beschrieben. [16] Und Gott hatte sie selbst gemacht, und die Schrift
war Gottes Schrift, eingegraben in die Tafeln. [17] Als nun Josua das Geschrei
des Volks hörte, sprach er zu Mose: Es ist ein Kriegsgeschrei im Lager. [18] Er
antwortete: Es ist kein Geschrei wie bei einem Sieg, und es ist kein Geschrei wie
bei einer Niederlage, ich höre Geschrei wie beim Tanz. [19] Als Mose aber nahe
zum Lager kam und das Kalb und das Tanzen sah, entbrannte sein Zorn, und er
warf die Tafeln aus der Hand und zerbrach sie unten am Berge [20] und nahm
das Kalb, das sie gemacht hatten, und verbrannte es im Feuer und zermalmte
es zu Pulver und streute es aufs Wasser und gab’s den Israeliten zu trinken. [21]
Und er sprach zu Aaron: Was hat dir dies Volk getan, dass du eine so große
Sünde über sie gebracht hast? [22] Aaron sprach: Mein Herr lasse seinen Zorn
nicht entbrennen. Du weißt, dass dies Volk böse ist. [23] Sie sprachen zu mir:
Mache uns Götter, die vor uns hergehen; denn wir wissen nicht, was mit diesem
Mann Mose geschehen ist, der uns aus Ägyptenland geführt hat. [24] Ich sprach
zu ihnen: Wer Gold hat, der reiße es ab und gebe es mir. Und ich warf es ins
Feuer, und daraus ist dieses Kalb geworden. [25] Als nun Mose sah, dass das
Volk zuchtlos geworden war – denn Aaron hatte sie zuchtlos werden lassen zum
Gespött ihrer Widersacher –, [26] trat Mose in das Tor des Lagers und rief: Her

zu mir, wer dem Herrn angehört! Da sammelten sich zu ihm alle Söhne Levi.
[27] Und er sprach zu ihnen: So spricht der Herr, der Gott Israels: Ein jeder
gürte sein Schwert um die Lenden und gehe durch das Lager hin und her von
einem Tor zum andern und erschlage seinen Bruder, Freund und Nächsten. [28]
Die Söhne Levi taten, wie ihnen Mose gesagt hatte; und es fielen an jenem Tage
vom Volk dreitausend Mann. [29] Da sprach Mose: Füllt heute eure Hände zum
Dienst für den Herrn – denn ein jeder ist wider seinen Sohn und Bruder gewesen
–, damit euch heute Segen gegeben werde.

2. Mose 34, 29-30

34 Der Glanz auf Moses Angesicht

[29] Als nun Mose vom Berge Sinai herabstieg, hatte er die zwei Tafeln des
Gesetzes in seiner Hand und wusste nicht, dass die Haut seines Angesichts
glänzte, weil er mit Gott geredet hatte. [30] Als aber Aaron und alle Israeliten
sahen, dass die Haut seines Angesichts glänzte, fürchteten sie sich, ihm zu nahen.

5. Mose 10, 2

10 [2] so will ich auf die Tafeln die Worte schreiben, die auf den ersten waren, die
du zerbrochen hast; und du sollst sie in die Lade legen.

2. Mose 24, 1

24 Der Bundesschluss am Sinai

[1] Und zu Mose sprach er: Steig herauf zum Herrn, du und Aaron, Nadab und
Abihu und siebzig von den Ältesten Israels, und betet an von ferne.

Donnerstag - Fürbitte

2. Mose 32, 30-32

32 Die Demütigung des Volkes

[30] Am nächsten Morgen sprach Mose zum Volk: Ihr habt eine große Sünde
getan; nun will ich hinaufsteigen zu dem Herrn, ob ich vielleicht Sühne erwirken
kann für eure Sünde. [31] Als nun Mose wieder zu dem Herrn kam, sprach er:
Ach, das Volk hat eine große Sünde getan, und sie haben sich Götter von Gold
gemacht. [32] Vergib ihnen doch ihre Sünde; wenn nicht, dann tilge mich aus
deinem Buch, das du geschrieben hast.
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2. Mose 32, 28

32 [28] Die Söhne Levi taten, wie ihnen Mose gesagt hatte; und es fielen an jenem
Tage vom Volk dreitausend Mann.

5. Mose 9, 18

9 [18] und fiel nieder vor dem Herrn wie das erste Mal, vierzig Tage und vierzig
Nächte, und aß kein Brot und trank kein Wasser um all eurer Sünde willen,
die ihr getan hattet, als ihr solches Unrecht tatet vor dem Herrn, um ihn zu
erzürnen.

Jesaja 53, 4

53 [4] Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen. Wir
aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert
wäre.
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